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Vegetationseinheiten
Sumpffarn-Sumpfseggen-Erlenbruchwald, Walzenseggen-Sumpfseggen-Erlenbruchwald, Steifseggen-Birken-Erlenbruchwald,
Sumpfseggen-Schilf-Röhricht, Torfmoos-Sumpffarn-Sumpfseggen-Birkenbruchwald, Torfmoos-Weiden-Birkenbruchwald,
Mädesüß-Sumpfseggen-Ried

MD HHabitate + Strukturen KH D EH S RH Z IH Z SH M OH A

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

Gefährdung

Empfehlung
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis
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weitere Veg.-einheiten:
---------------------------------
Schilf-Grauweiden-Feuchtgebüsch, Sumpffarn-Sumpfseggen-Grauweiden-Feuchtgebüsch, Brennessel-Waldsimsen-Feuchtwiese, 
Kohlkratzdistel-Waldsimsen-Feuchtwiese, Schlankseggen-Zweizeilenseggen-Feuchtwiese, Kohlkratzdistel-Schlankseggen-Feuchtwiese, 
Rasenschmielen-Sumpfseggen-Erlen-Bruchwald, Sumpfseggen-Schilf-Erlen-Bruchwald, Weidenröschen-Sumpfseggen-Hochstaudenflur, 
Gilbweiderich-Sumpfseggen-Hochstaudenflur, Brustwurz-Rispenseggen-Quellstaudenflur, Rohrkolben-Rispenseggen-Ried, Schilf-
Wasserröhricht

Der Verlandungsbereich zwischen dem Binnensee und dem Mühlensee wird durch mehrere Durchragungen des Sanders innerhalb des 
Biotopbereiches durchbrochen (diese wurden auskartiert). Im östlichen Biotopbereich stellt ein breiter Graben (FGN aus Platzgründen nicht 
codiert) die Verbindung zwischen beiden Seen über ein Kleingewässer her. Im Nordwesten und Süden grenzt der Biotop an eine Straße, 
welche die Verbindung zum Pinnower See unterbricht. Die Sanderdurchragungen sind über unbefestigte Fahrwege auf flachen Dämmen, die 
den Biotop queren, erreichbar (OVU aus Platzgründen nicht codiert).
An den Verbindungsgraben der Seen schließt sich großflächig ein sehr nasser eutropher Sumpffarn-Sumpfseggen-Erlenbruchwald zu beiden 
Seiten an, welcher besonders am östlichen Randbereich in einen feuchten Sumpfseggen-Erlenwald mit Rasenschmiele und Schilf übergeht. 
Im Nordosten schließt sich auch eine Gilbweiderich-Sumpfseggen-Hochstaudenflur an, welche verzahnt ist mit einer Brustwurz-
Rispenseggen-Quellstaudenflur (VQR aus Platzgründen nicht codiert). Am Zufluß des Grabens in den Mühlensee hat sich ein Schilf-
Wasserröhricht ausgebildet (VRP kleiner gleich 1 %). Den unmittelbaren östlichen Verlandungsbereich des Kleingewässers nimmt ein 
Rohrkolben-Rispenseggen-Ried ein (VGB aus Platzgründen nicht codiert). Der westlich des Verbindungsgrabens gelegene Sumpfseggen-
Erlenbruchwald ist im westlichen bzw. südwestlichen Bereich mit einem Steifseggen-Birken-Erlenbruchwald und mit mesotrophen Torfmoos-
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Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen

Bearbeiter/in: IBS-Pries
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Alnus glutinosa Carex acutiformis

Angelica archangelica Betula pubescens Calystegia sepium Carex elata
Carex elongata Carex paniculata Equisetum fluviatile Filipendula ulmaria
Glyceria maxima Mentha aquatica Menyanthes trifoliata Phragmites australis
Poa trivialis Ranunculus repens Salix cinerea Scirpus sylvaticus
Solanum dulcamara Sphagnum fimbriatum Thelypteris palustris Typha latifolia
Urtica dioica

Calamagrostis canescens Caltha palustris Cardamine pratensis Carex canescens
Carex disticha Carex gracilis Carex pseudocyperus Carex rostrata
Cirsium arvense Cirsium palustre Climacium dendroides Deschampsia cespitosa
Dryopteris carthusiana Epilobium hirsutum Equisetum palustre Eupatorium cannabinum
Festuca gigantea Galeopsis tetrahit Galium aparine Galium palustre
Geum rivale Holcus lanatus Humulus lupulus Impatiens noli-tangere
Iris pseudacorus Juncus effusus Lycopus europaeus Lysimachia vulgaris
Lythrum salicaria Peucedanum palustre Polygonum hydropiper Polytrichum commune
Potentilla palustris Ranunculus lanuginosus Rubus idaeus Salix fragilis
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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Sumpffarn-Sumpfseggen-Birkenbruchwald und Torfmoos-Weiden-Birkenbruchwaldbereichen verzahnt. Hier kommen auch Blutwurz, Grau-
und Schnabelsegge vor.
Bei den sich nach Westen und Süden anschließenden Offenflächen, welche sich am Biotoprand und um die Sanderdurchragungen herum 
befinden, handelt es sich um aufgelassene Wiesenflächen, auf welchen sich ein Mosaik aus Schilf-Röhrichten und Sumpfseggenrieden 
großflächig ausgebildet hat. Das vereinzelte Vorkommen von Rispenseggenbulten weist auf schwach quellige Bereiche hin. Grauweiden-
Feuchtgebüsche sind mit dem Röhricht verzahnt, sie zeigen z. T. den Verlauf alter verlandeter Gräben an. Kleinflächig befindet sich im 
Südosten auch eine Waldsimsen-Feuchtwiese mit Kohlkratzdistel und Brennessel auf einer Pferdekoppel.
Der im Nordwesten gelegene, an die Ortschaft Godern angrenzende Biotopteil weist auch einen sehr nassen Sumpffarn-Erlen-Bruchwald 
auf, welcher in dem westlichen und südlichen Randbereich in einen feuchten Bruchwald übergeht. Südlich davon, an die Straße grenzend, 
befinden sich Feuchtwiesen mit Zweizeiliger Segge und Schlanksegge. Auch diese werden als Pferdekoppel genutzt.
Das vorherrschende Substrat sind ungestörte und wenig gestörte Torfe, nur kleinflächig in flach vermoorten Bereichen hat sich Antorf
herausgebildet. Der Biotop wird großflächig von Ruderalflur umgeben, kleinflächig grenzen Siedlung, See, Wiesen, Laubmischwald und 
Gehölz an.

Salix pentandra Scutellaria galericulata Sorbus aucuparia Sphagnum squarrosum


